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Isabel Teichmann, Wissenschaftliche 
Mitarbeiterin in der Abteilung Energie, 
Verkehr, Umwelt am DIW Berlin

1.	 Frau Teichmann, Sie haben sich mit dem Thema 
Klimaschutz durch Biokohle befasst. Was genau ist Bio-
kohle? Biokohle wird aus Biomasse hergestellt. Das kann 
jegliche Biomasse sein, die man sich vorstellen kann, zum 
Beispiel Stroh, Holz, Gülle oder Klärschlamm. Sie entsteht 
in einem Prozess, den man Pyrolyse nennt. Dabei wird 
die Biomasse nicht verbrannt, sondern ohne Sauerstoff 
erhitzt. Übrig bleiben Gase, Flüssigkeiten und letztlich 
die Biokohle, in der sich der Kohlenstoff angereichert hat. 

2.	 Welche Besonderen Eigenschaften hat Biokohle? Bio-
kohle hat einen besonders hohen Kohlenstoffgehalt. 
Zudem ist dieser Kohlenstoff ausgesprochen stabil. Man 
kann nun Biokohle energetisch nutzen, aber auch in der 
Landwirtschaft einsetzen. Wenn man sie in den Boden 
einarbeitet, dann zersetzt sich die Biokohle viel lang-
samer als zum Beispiel normale Biomasse. 

3.	 Geht es dabei um die Speicherung von klimaschädlichem 
Kohlenstoff im Boden oder um eine Art Düngung? 
Mit Biokohle kann man beides erreichen. Das ist auch 
der Sinn bei ihrer Anwendung in der Landwirtschaft. 
Einerseits kann man sie nutzen, um der Atmosphäre 
Kohlenstoff zu entziehen, weil durch die Umwandlung 
von Biomasse in Biokohle erreicht werden kann, dass 
der Kohlenstoff stabilisiert wird. Das heißt, die Biokoh-
le zerfällt viel langsamer in CO2 als die ursprüngliche 
Biomasse. Wenn man sie in den Boden einbringt, kann 
man dadurch erreichen, dass letztlich der Atmosphäre 
CO2 entzogen wird. Gleichzeitig kann Biokohle sehr gut 
Nährstoffe halten. Dadurch, dass die Biokohle so eine 
gute Nährstoffhaltekapazität hat, werden die Nährstoffe 
nicht so stark ausgewaschen. Das kann die Qualität des 
Bodens und das Pflanzenwachstum verbessern.

4.	 Wie könnte der Einsatz von Biokohle in der Landwirt-
schaft praktisch umgesetzt werden? Man müsste natür-
lich zunächst den Landwirt davon überzeugen, dass der 
Einsatz von Biokohle Vorteile für ihn hat, dass also die 
Biokohle sich gut auf das Pflanzenwachstum auswirkt 

und, dass das die Bodenqualität tatsächlich verbessert. 
Welche Biokohle auf welchem Boden für welche Pflanze 
vorteilhaft ist, muss noch erforscht werden. Auch die 
langfristigen Effekte für die Landwirtschaft sind noch 
nicht vollständig geklärt. Es könnte zum Beispiel sein, 
dass die Nährstoffhaltekapazität langfristig so hoch ist, 
dass die Nährstoffe sich zu stark an die Biokohle binden 
und für die Wurzeln nicht mehr verfügbar sind. Diese 
Fragen müssen geklärt werden, bevor man der Land
wirtschaft eindeutige Empfehlungen gibt.

5.	 In welcher Größenordnung müsste Biokohle hergestellt 
und in den Boden eingebracht werden, damit die 
Maßnahme spürbar zur Reduktion der Treibhausgase 
in der Atmosphäre beiträgt? Man kann im Moment 
noch nicht voraussagen, wie viel Biomasse überhaupt 
für die Biokohle zur Verfügung steht. Man kann sich 
aber Szenarien überlegen, so wie man das auch für 
die energetische Nutzung von Biomasse macht, wenn 
man die Erreichung der Klimaziele für 2030 und 2050 
berechnet. Wenn man zum Beispiel annimmt, dass im 
Jahr 2030 knapp 20 Millionen Tonnen Biomasse für die 
Herstellung von Biokohle zur Verfügung stehen könnten, 
würden daraus nach den aktuellen Berechnungen 
ungefähr sieben Millionen Tonnen Biokohle hergestellt 
werden können. Wenn diese Menge in den Boden 
eingebracht werden könnte, könnte die Biokohle einen 
Beitrag im einstelligen Prozentbereich liefern, gemessen 
an den Klimaschutzzielen der Bundesregierung bis zum 
Jahr 2030.

6.	 In wieweit kann Biokohle auch energetisch genutzt 
werden? Teilweise wird Biokohle bereits energetisch 
genutzt. Sie kann zum Beispiel in normalen Kohlekraft-
werken zugefeuert werden. Außerdem entstehen in dem 
Prozess der Pyrolyse neben der Kohle auch Öle und 
Gase, die ebenfalls energetisch genutzt werden können, 
zum Beispiel in Form von Biokraftstoffen oder für die 
direkte Verbrennung.

	 Das Gespräch führte Erich Wittenberg
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